
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Der Conurier.
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und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 323. Halle, Mittwoch den 16. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Aus der Uckermark, Poſen, Düſſeldorf, Wien, Kiel.) Großbritannien
und Jrland (London.) Portugal (Liſſabon.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Florenz.) Dänemark (Kopenhagen.) Ame-
rika. Locales. Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten. Handelsnachrichten. Fahrplan der Halli-
ſchen Eiſenbahnen.

Halle, den 16. Juli.
Ein Berliner Correſpondent der „Oſtſee- Zeitung nennt

auch Herrn v. Ladenberg unter den Männern, an welche
die Regierung bei Beſetzung des Finanz miniſteriums
gedacht habe.

Die „Conſt. Z.“ glaubt immer noch nicht an eine
Modification im Miniſterium und kann ſich überhaupt „für
den Miniſter Kriſis Klatſch nicht ſonderlich erwärmen.“ Mangel
an ſichern Notizen über die Sachlage iſt jedenfalls mit eine
Urſache dieſer Gleichgiltigkeit.

Die N. Pr. Z.“ bringt auf den Artikel der „Pr. Z.“
über die Miniſterkriſe (Nr. 321 d. Cour.) eine Entgeg-
nung, nach welcher ſie z. B. die „Pr. Z.“ nicht mehr als Or-
gan des Geſammtminiſteriums, ſondern nur als Werkzeug eines
beſtimmten Bruchtheiles betrachten kann.“

Die Grundſteinlegung der zweiten katholiſchen
Kirche in Berlin iſt am 14. unter großen Feierlichkeiten in
Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs erfolgt.

Die officielle Neue Münchener Zeitung“ ſtellt jede Abſicht,
den Zollverein zu kündigen, in Abrede.

Graf Reventlow-Criminil iſt nach Kopenhagen
berufen. Eine Miniſter Stelle ſcheint ihm zugedacht.

Die engliſchen Journale enthalten ſpaltenlange Be-
ſchreibungen über den Beſuch der Königin in Guildhall.

Jn Portugal ſcheint ein conſervativer Rückſchlag
eingetreten zu ſein.

Prof. Gfrörer iſt noch nicht förmlich zur katholi-
ſchen Kirche übergetreten.

Am 11. Juli wurde das Gymnaſiaſten-Duell vor
den Poſener Aſſiſen verhandelt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 15. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Hauptmann von Wedell des 14. Jnfanterie Re
giments den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen;

Die Geheimen Regierungs Räthe Dr. Brüggemann
und Stubenrauch bei dem Miniſterium der geiſtlichen 2c. An
gelegenheiten zu Geheimen Ober Regierungsräthen; desgl.

Den Geheimen Regierungsrath von Werder, unter Be
laſſung in dem bisherigen Rangverhältniß, zum Ober Regie
r und Regierungs AbtheilungsDirigenten zu ernennen
o wie

Dem Landrath des Kreiſes Neuwied, Freiherrn von Hil-
gers, bei Genehmigung der von ihm nachgeſuchten Verſetzung
in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer Regierungsrath
zu verleihen

Das erſte Mitglied der Königlichen Eiſenbahn Direction
zu Stettin, Baurath Carl Hoffmann, zum Regierungs und
Baurath; und

Den Jntendantur Aſſeſſor Daubert von der Jntendantur
des Aten Armee Corps zum Militair Jntendantur Rath zu er-
nennen.

Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
Der Waſſerbaumeiſter Flügel in Koblenz iſt in gleicher

Eigenſchaft nach Ruhrort verſetzt worden.

FinanzMiniſterium.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Die Ziehung der ſten Klaſſe 104ter Königl. Klaſſen Lot-
terie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 16ten d. M. früh
7 Uhr ihren Anfang nehmen das Einzählen der ſämmtlichen



80,000 Ziehungs Nummern aber nebſt den 3500 Gewinnen
gedachter Aſter Klaſſe ſchon heute, Nachmittags 3 Uhr, durch
die Königl. ZiehungsKommiſſarien öffentlich und im Beiſein
der dazu beſonders aufgeforderten hieſigen Lotterie Einnehmer,
Stadtrath Seeger, Matzdorff und Marcuſe, im Ziehungs-
ſaal des Lotteriehauſes ſtattfinden.

Berlin, den 15. Juli 1851.
Miniſterium des Jnnern.

Dem Landrathe von Runkel iſt das Landraths Amt
des den ſiſes Neuwied, im Regierungs Bezirk Koblenz, übertragen
worden.

Abgereiſt: Der Fürſt von PücklerMuskau nach
Branitz.

Se. Excellenz der General der Kavallerie, General Adju-
tant Sr. Majeſtät des Königs, Geſandter in außerordentlicher
Miſſion am Königl. Hannoverſchen Hofe, Graf von Noſtitz,
nach Hannover.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirender
General des GardeCorps, von Prittwitz, nach Schleſien.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der Garde Kavallerie, Graf von Walderſee, nach Nenndorf.

Berlin, den 14. Juli. Jn Antwort auf den in Nr. 321
mitgetheilten Artikel der „Pr. Z. über die Miniſterkriſe ent-
hält die „N. Pr. Z.“ folgende, nach vielen Seiten hin bedeut-
ſame Entgegnung: „Die „Preußiſche Zeitung“, welche
unter den obwaltenden Umſtänden nicht mehr als Organ
des Geſammtminiſteriums, ſondern nur als Werk-
zeug eines beſtimmten Bruchtheils betrachtet werden
kann, bringt in ihrer neueſten Nummer folgenden „Berichtigungs-
artikel“: (Der Artikel wird mitgetheilt.)

Es iſt natürlich nicht unſere Aufgabe, die Sache anderer
Blätter zu führen, obwohl uns die „Preuß. Ztg.“ nachgerade
daran gewöhnt hat, ihre Berichtigungen als nahe An
zeigen des Gegentheils anzunehmen. Was aber den
ganz abrupten Ausfall auf uns betrifft, ſo werden unſere Leſer
ſchwerlich jemals eine mehr an die Grenzen der politiſchen Un-
zurechnungsfähigkeit ſtreifende Ausführung, als die vorſtehende,
gefunden haben. Wir haben der miniſteriellen Preſſe ihre Takt-

loſigkeit vorhalten müſſen eine Verläugnung aller Würde, wie
ſie in der Tonart des obigen Artikels hervortritt, wird unſer
Urtheil nicht zu hart erſcheinen laſſen. Außerdem in der That
eine feine Politik, eine angebliche Spaltung zwiſchen unſerer
Partei und ihrem Organ auszubeuten, und dabei neben dem
Organ auch die Partei ſelbſt anzugreifen und zu verdächtigen.

Die Anführung, daß hochachtbare Perſonen der ſtrengkon-
ſervativen Partei erklärt hätten, ſie übten keinen Einfluß auf
die „Neue Preußiſche Ztg. ſcheint mit ihrer zweideutigen Faſ-
ſung abſichtlich auf das Mißverſtändniß berechnet zu ſein, als
habe in unſerer Partei ein Abfall einflußreicher Perſönlichkeiten
ſtattgefunden, während dem wahren Sachverhältniß nach die
„Neue Preußiſche Zeitung“ von je her mehr ihre Ehre darein
geſetzt hat, Einfluß zu üben, als Einfluß auf ſich üben zu laſ-
ſen. Uebrigens kommt uns das jetzige Auftreten der „Preuß.
Ztg.“ gerade nicht ungelegen. Wir werden dadurch von
mancherlei Rückſichten entbunden, und während
wir bisher aus Pietät unſere Angriffe gegen un
tergeordnete und unbedeutende Perſönlichkeiten
richteten, werden wir ſie nunmehr dahin richten,
wo der Kern der gegenwärtigen Politik ſelbſt liegt.“

Der Miniſterpräſident wird ſich zum Gebrauch einer
ihm verordneten Kur in den nächſten Tagen auf ſein Gut
Drahnsdorf in der Lauſitz begeben, vor dem 25. d. M. aber
bereits wieder hier eintreffen.
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Der Ober Präſident Herr von Kleiſt Reetzow wird
heute aus Pommern hier erwartet. Derſelbe wird ſich. dem
Vernehmen nach, nachdem er Sr. Majeſtät dem Könige vorge-
ſtellt worden, und die nothwendigen Beſprechungen mit den
Herren Miniſtern gehabt, unverzüglich auf ſeinen Poſten nach
Koblenz begeben.

Berlin, den 11. Juli. Franzöſiſche Blätter haben ſich in
letzter Zeit wiederholentlich mit einem angeblich zwiſchen Ruß-
land, Oeſterreich und Preußen in Beziehung auf die italieniſchen
Staaten abgeſchloſſenen geheimen Vertrage und mit den Mitthei-
lungen beſchäftigt, welche hierüber durch den Grafen Neſſelrode
an mehrere italieniſche Regierungen gemacht ſein ſollen. Auf
die zuverläſſigſten Erkundigungen geſtützt, können wir, ſo weit
dieſe Nachrichten Preußen betreffen, daß Vorhandenſein eines
derartigen Vertrages beſtimmt in Abrede ſtellen.

Der Direktor im auswärtigen Miniſterium, Geh. Legations
rath Bork, befindet ſich augenblicklich in Homburg, und wird
ſich von dort mit politiſchen Aufträgen nach Paris begeben.
Geh. Rath Bork iſt einer der älteſten und eingeweihteſten
Beamten des auswärtigen Miniſteriums, es läßt ſich daher
daraus, daß man ihn gewählt, auf eine Wichtigkeit dieſer Miſ-
ſion ſchließen.

Von den heutigen Stadtneuigkeiten mag zum Schluß die
eine hier eine Stelle ſinden, daß nach einer hier eingegangenen
Nachricht die Tochter des General Muſikdirektors Meyerbeer ſo
eben in Tyrol, behufs ihrer Verheirathung mit einem vornehmen
öſterreichiſchen Magnaten halber, zur katholiſchen Kirche überge-
treten iſt. (Hr. M. iſt zur Zeit noch Jude.) (H. C.)

Aus der Uckermark, den 11. Juli. Die letzten Nummern
der „Kölniſchen“ und die „Voſſiſche Zeitung vom 9. d. M.
bringen wiederholt Mittheilungen über die „beſchleunigte“
Rückkehr des Grafen Arnim Boitzenburg nach Berlin in Folge
eines Rufs des Miniſterii oder der politiſchen Freunde des
Grafen, ſowie über den „lebhaften Verkehr deſſelben mit den
Miniſtern ſeit ſeiner Rückkehr.“ Die L. C.“ gelangt hier-
bei („Kölniſche Z.“ Nr. 159) zu folgendem Reſultat „Die Frage
über die Herberufung des Grafen A. mag auf ſich beruhen; als
beſtimmt können wir aber mittheilen, daß es eines der erſten
Geſchäfte des Grafen Arnim war, dem Chef des Miniſteriums
ſeine Billigung auszuſprechen und dem Kabinet ſeine uneinge-
ſchränkteſte Unterſtützung zuzuſichern. Wir hören, daß dieſes
entſchieden miniſterielle Auftreten des Grafen A. im Schooße
der neupreußiſchen Partei etwas Aufſehen gemacht hat; man
hatte gerade bei jetzigen Parteibeſtrebungen auf den Grafen ge
rechnet. Statt deſſen wendet der Graf ſeine Unterſtützung
dem Kabinet zu. Wie es ſcheint, iſt auch Seitens des Mi-
niſter- Präſidenten der Rath des Herrn Grafen mehrfach in An
ſpruch genommen worden.

Zür Würdigung dieſer Korreſpondenzen mag die aus beſter
Quelle fließende Mittheilung folgender Thatſachen dienen.
Graf Arnim iſt von ſeiner Reiſe nicht früher, ſondern mehrere
Tage ſpäter zurückgekehrt, als urſprünglich beſtimmt war.
Er hat auf ſeiner ganzen Reiſe keinerlei Mittheilungen politi-
ſcher Art aus der Heimath erhalten. Der Graf hat nur
zwei Tage in Berlin verweilt, lediglich um ſeine Privatgeſchäfte
bei der Verlegung ſeines Aufenthalts nach Boitzenburg zu ord-
nen; er hat deshalb, gewiß zu ſeinem Bedauern, nicht
einmal Zeit gehabt, irgend einem Mitgliede der Regierung einen
Beſuch zu machen, noch weniger mündlich oder ſchriftlich poli-
tiſche Rathſchläge zu ertheilen; er hat dort weder mit den
Häuptern, noch Vertretern politiſcher Parteien verkehrt und von
Boitzenburg aus keine Zeile über Politik geſchrieben.

e e e
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Wir ſagen daher mit den Worten der „L. C.“: Jene Er
zählungen „mögen auf ſich beruhen“; „als beſtimmt aber können
wir mittheilen daß ſie von Anfang bis zu Ende unwahr

ſind. d N. Pr. Z.)Poſen, den 12. Juli. Unter gewaltigem Andrange des
Publikums, unter dem ſich auch eine Menge Damen befand, kam
am geſtrigen Tage das ſogenannte Gymnaſiaſten-Duell
zur Entſcheidung. Wir ſahen vier Knaben auf der Angeklagten
Bank Platz nehmen, ſämmtlich bisher Schüler des hieſigen Kö-
niglichen Marine Gymnaſiums, von denen bloß der Eine der
Haupt-Angeſchuldigte Caſimir Carl v. Brodnicki, in ſeiner äußern
Erſcheinung bereits etwas ausgebildeter iſt, während die Andern
noch durchaus unentwickelt ſind, ja zum Theil ein rein kindliches
Ausſehn haben. Die Geſchwornen erklärten den Brodnicki für
ſchuldig, den Ziemkowicz im Duell getödtet und dabei mit Un-
terſcheidungsvermögen gehandelt zu haben, dagegen verneinten
ſie die Frage, ob das Duell ein ſolches geweſen, nach deſſen
Beſtimmung Einer der Duellanten das Leben habe einbüßen
müſſen den Raczynski erachten ſie für nichtſchuldig den
Sypniewski für ſchuldig, als Cartellant und Secundant bei dem
Duell mitgewirkt zu haben indeß hielten ſie für erwieſen daß
er um Beilegung des Duells ernſtlich bemüht geweſen. Wäh-
rend die Strafen des Landrechts gegen die bei einem Duell
Betheiligten ſehr hart waren, hat das neue Strafgeſetz dieſelben
bedeutend gemildert; namentlich ſind die Secundanten jetzt ganz
ſtraflos; aus dieſem Grunde konnte der Staatsanwalt gegen
Malder nur Freiſprechung von Strafe beantragen, da das mil-
dere Strafgeſetz zurückwirkt; der Cartellant iſt ebenfalls in dem
Falle nach dem neuen Geſetz nicht ſtrafbar, wenn er ernſtlich
bemüht geweſen, das Duell zu verhindern dies hat Sypniewski
nach dem Spruch der Geſchwornen gethan und ſomit mußte der
Staatsanwalt auch gegen ihn auf Freiſprechung antragen. Der
Gerichtshof ſprach denn auch Beide, ſowie Raczynski, gänzlich
frei, den Brodnicki dagegen verurtheilte er zu achtzehnmonatlicher

Einſchließung und in die Koſten. (P. Z.)
Düſſeldorf, den 12. Juli. Heute wurde der bisherige

Oberpräſident der Rheinprovinz, Hr. v. Auerswald, von dem
Wahlkreiſe Düſſeldorf-Duisburg zum Mitgliede der erſten Kam-
mer gewählt. Sämmtliche Stimmen, mit Ausnahme einer ein-
zigen, die Herr Juſtizrath Friderichs von hier hatte, waren ihm

zu Theil geworden. (Düſſeld. Z.)
Wien, den 9. Juli. Was die von dem Berliner Corre-

ſpondenzbüreau“ in einer ihrer letzten Nummern gebrachte Nach
richt über die Reiſe des Herzogs von Braunſchweig nach Wien
betrifft, ſo bedarf dieſelbe noch ſehr der Beſtätigung, welche aber
wohl ausbleiben dürfte. So viel iſt wenigſtens gewiß, daß,
wenn der Herzog wirklich zu vermählen ſich gedenkt, es keine
öſterreichiſche Prinzeſſin ſein wird, welche ſeine Hand empfangen
wird. Man hat ſich überhaupt in der letzten Zeit wieder viele
Mühe gegeben, um den Vermuthungen über die in Bälde be-
vorſtehenden Vermählungen allerhöchſter Perſonen größere Wahr
ſcheinlichkeit zu verſchaffen, ich kann Sie aber wenigſtens
verſichern, daß alle derartigen veröffentlichten Gerüchte bis jetzt
noch grundlos ſind, denn obwohl es z. B. allerdings möglich
iſt, daß unſer Kaiſer ſich mit der Prinzeſſin Johanna von Sach-
ſen vermählen wird, und auch darüber bereits vorbereitende
Verhandlungen angeknüpfteworden, ſo ſind dieſelben doch lange
nicht ſo weit gediehen, daß man mit Gewißheit das Zuſtande-
kommen dieſes Projektes behaupten konnte. Bekanntlich wurde
daſſelbe von der erlauchten Mutter Seiner Majeſtät, der Erzher
zogin Sophie, zuerſt zur Sprache gebracht, da eine nähere Ver-
bindung des öſterreichiſchen Hauſes mit dem ſächſiſchen Hof ſeit
jeher einer der ſehnlichſten Wünſche der Erzherzogin war be
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kanntlich iſt dieſelbe die Schweſter der Königin von Sachſen.
Es iſt aber begreiflich, daß bei der Energie und der Charakter
ſtärke unſers Monarchen ein ſolches Projekt, und ſei es ſelbſt
von der Mutter auf das eifrigſte unterſtützt, nicht eher als ſei-
ner Verwirklichung nahe angeſehen werden darf, als bis der
Kaiſer ſelbſt ſich beſtimmt dafür erklärt. Dies iſt aber bis jetzt
nicht geſchehen, und es iſt wenigſtens bis jetzt der Zeitpunkt
durchaus nicht feſtzuſtellen, wann der Kaiſer ſich darüber aus

ſprechen wird. (Fr. O.-P.A.3.)Kiel, den 12. Juli. Reiſende, die von Kopenhagen hier
eingetroffen, beſtätigen die Namensliſte der Mitglieder des neuen
däniſchen Miniſteriums, wie ſie „Fädrelandet“ mittheilt. Das
einfache Reſultat würde demnach ſein, daß in Schleswig, vertre-
ten durch ein däniſches Miniſterium, und abgetrennt von ſeiner
uralten Verbindung mit Holſtein, möglicher Weiſe einige mildere
Maßregeln eintreten könnten, indem Bardenfleth nicht die Per-
ſonen quälen und verfolgen laſſen würde, die ſeinem Vorgänger
wegen ihres Widerſtandes perſönlich verhaßt geworden ſind.
Andererſeits bei der entſchieden däniſchen Färbung würde das
abſolute Prinzip die Rückkehr zu vermehrter königlicher Ge
walt in Moltke, Reedtz, Tilliſch, Scheel und Bardenfleth vor-
zugsweiſe Vertreter finden von dieſem Standpunkte aus alſo
den Großmächten genehm ſein. Während einige jener deſignirten
Miniſter biegſam die Verhältniſſe berückſichtigen, iſt General-
Auditeur Scheel, einer Aeußerung deſſelben zufolge, der entſchie-
denen Anſicht, daß man zu dem früheren Syſtem unbedingt zu-
rückkehren müſſe. Es ſteht aber andererſeits zu erwarten, daß
man den Großmächten gegenüber die neue Kombination wegen
ihrer totalen däniſchen Färbung durch die Stimme des Volkes
noch zu unterſtützen gedenkt, und daß man ſich dabei auf das
Votum der ſog. Notabeln aus dem Herzogthum Schleswig und
den eingegangenen Addreſſen mit berufen wird. Die däniſche
Politik würde dann nur auf eine andere Weiſe, ſich aber treu,
unerachtet des Widerſpruchs in Wien und Berlin, bei dem fait
accompli beharren und abermals die Sache verzögern, um un-
terdeſſen das Syſtem von 1848 ſelbſt zu befeſtigen. (H. C.)

Großbritannien und Jrland.
London den 10. Juli. Geſtern war die ganze City in

Bewegung. Jhre Majeſtät die Königin machte der City einen
Beſuch. Solche königliche Beſuche haben eine hiſtoriſche Bedeu-
tung, ſie ſind ſehr ſelten, und nur wenige Monarchen Alteng-
lands ſind mehr als zwei oder drei Mal Gäſte der City gewe-
ſen. Eine Ausnahme macht der letzte luſtige König vom luſti-
gen Altengland, Carl II. Dieſer Monarch wußte die gaſtrono-
miſchen Vorzüge der Guildhalle zu ſchätzen, er ſpeiſte 11 Mal
daſelbſt und tanzte alsdann tapfer mit den Ladies Mayoreſſes.
Aus unſern Tagen weiß man noch von der feenhaften Pracht
des Feſtes, das die City bei der Krönung J. Maj. der
Königin gab. Das geſtrige Feſt ſtand keinem der frühern nach,
es übertraf die frühern in mannichfacher Beziehung. Fünf
Minuten nach 9 Uhr verließ der Königl. Zug den Buckingham-
palaſt. Jn der erſten Caroſſe befanden ſich zwei Gentlemen
Hofoffizianten, und Herr George Grant Gordon, der Ehren-
kammerpage; in der zweiten Caroſſe die Kammerjunker und
Adjutanten des Prinzen Gemahls und der Ceremonienmeiſter
mit dem ſilbernen Stabe; in der dritten der Stallmeiſter Lord
A. Fitzroy, der Stallmeiſter des Prinzen, Oberſtl. Seymour,
der Schatzmeiſter Lord Marcus Hill und der ClerkMarſchall
Lord Alfred Payet; in der vierten der ViceOberkammerherr
Lord Howard, der Capitain der bewaffneten Yeomen, Marquis
von Donegal, und der Capitain des ehrenwerthen Corps der
bewaffneten Gentlemen der Könige, Lord Foley; in der fünften
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die Kammerdame Viscounteß Forbes, der Kammerherr Lord
Elphinſtone und der Jägermeiſter Graf von Beſſborough; in
der ſechſten die Ehren Fräulein, die ehrenwerthe Amaliag Mur-
ray und die ehrenwerthe Lucy Kerr, der Groom of the Stole
Marquis von Abercorn und der Ceremonienmeiſter mit dem
goldenen Stabe Viscount Combermere; in der ſiebenten die
Staatsdame Marchioneß von Douro, der LordSteward Mar-
quis von Weſtminſter und der Lord Chamberlain Marquis von
Breadalbane; in der achten: Jhre Majeſtät die Königin, Se.
Königl. Hoheit der Prinz Gemahl, der LordGroßſtallmeiſter,
Se. Gnaden der Herzog von Norfolk, und die Ehrendame
Gräfin von Chainsborough. Halb 10 Uhr war der Train an
TempleBar. Flaggen, Blumen, Kränze und geputzte Damen
an allen Fenſtern der prachtvoll erleuchteten Straßen. Und die
ungeheure verſammelte Menge ſang das: God save the Queen!
und alle Glocken der Stadt wurden dazu geläutet. Kurz vor
10 Uhr traf der Königl. Zug ein, der LordMavor, der Recor-
der, die Sheriffs und alle City- Autoritäten empfingen Jhre Maje-
ſtät an der Treppe. Die bewaffneten Gentlemen bildeten Spalier
bis zum Thron. J. M. die Königin war in weißer Seide. Der
PrinzGemahl trug die Uniform als CapitainGeneral und Obriſt
der Artillerie-Compagnie und die Jnſignien des Hoſenbandordens
und des goldenen Vließes. Die Tänze konnten aufänglich nur
in ſehr beſchränktem Raume ausgeführt werden, des großen Ge-
dränges wegen. Das Souper war über alles Lob erhaben, die
Weine namentlich waren ausgeſucht, ein 105 Jahr alter Sherry,
der einſt für den Kaiſer Napoleon ſchon zu theuer war, und
deſſen Preis jetzt 600 Pfund die Flaſche betragen würde, perlte
in den Gläſern, die mit der Krone von England und dem Wap-
pen der City verziert waren Amontillado der edelſten Art machte
dieſem Sherry den Rang ſtreitig Rheinwein von 1822 und
Champagner floſſen in Strömen. Die Deſſertſchüſſeln „Roſe du
Duberry“ zeigten die vereinigten Wappen von Großbritannien
und Sachſen und das Schild des Prinzen von Wales. Der
Enthuſiasmus des loyalen Alt- England war unermeßlich und
ſtieg von Minute zu Minute. Als der Königliche Zug nach 1
Uhr nach BuckinghamPalaſt zurückkehrte, war das Gedränge
und der Jubel faſt noch größer als bei der Ausfahrt.

London den 14. Juli. Der Lordmayor (Alderman
Musgrove) iſt, wie zu erwarten ſtand, von der Königin zum
Baronet erhoben worden, „in Anerkennung ſeiner edlen Gaſtlich-
keit beim Empfange der Königin in Guildhall.“

Portugal.
Liſſabon Montag den 7. Juli. Drei Miniſter ſind aus-

getreten und durch drei Chartiſten erſetzt worden unter den
Letztern befindet ſich Magalhäns. Man erwartet eine Einſchrän-

kung des Wahlgeſetzes. (T. D. d. C.B.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin Mittwoch den 9. Juli. Der Handelstraktat mit
Holland iſt von der Deputirtenkammer mit 87 gegen 5 Stim-
men genehmigt worden. (T. D. d. C.B.)

lorenz, Mittwoch den 9. Juli. Laut eines Zirkulärs
des Kultusminiſters haben ſich die Biſchöfe Toskanas entſchloſ-
ſen, ſich bei der Verwaltung der Kirchengüter, geiſtlichen Er
nennungen und allen wichtigen Angelegenheiten einverſtändlich
mit der Regierung zu benehmen. (T. D. d. C.B.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 10. Juli. Noch iſt keine definitive Ent

ſcheidung getroffen und wird dieſelbe wohl bis zur Ankunft

ſchoben werden. Ob der Graf ſich entſcheiden wird, durch An
nahme des Miniſteriums für Holſtein und Lauenburg ſeine Bei-
ſtimmung zur Trennung der Herzogthümer zu geben, wagen wir
nicht zu entſcheiden. Wir glauben aber mit Gewißheit voraus
ſetzen zu dürfen, daß er ſich nie dazu verſtehen wird, in ein
Miniſterium zu treten, welches die ſouveränen Rechte des Königsdurch Ausdehnung des Staatsgrundgeſetzes auf die Herzog

thümer zu ſchmälern beabſichtigt. (H. C.)
Amerika.

Die neueſte Poſt aus Amerika bringt Nachrichten vom
28. Juni aus New York.

Was wir neulich über die projectirte Regierungsform der
Sandwichsinſeln gerüchtweiſe mitgetheilt haben, wird heute
durch die New YorkTribune beſtätigt. Dieſes Blatt ſchreibt:
Ein Agent der genannten Jnſeln befindet ſich gegenwärtig zu
Waſhington, mit der nöthigen Vollmacht, die künftigen Be
ziehungen mit den Vereinigten Staaten zu regeln. Er bringt
zwei Propoſitionen. Die eine, um die Jnſeln, mit Beibehal-
tung ihrer bisherigen Regierungsform und innern Organiſation,
unter das Protectorat der Vereinigten Staaten zu ſtellen. Die
andere ſchließt die Abdankung des Königs, die Konſtituirung
einer Republik und die definitive Einverleibung mit den Nord
amerikaniſchen Staaten in ſich. Dieſe Vorſchläge werden dem
Kabinette von Waſhington nicht etwa von einer revolutiongiren
Partei der Sandwichsinſeln, ſondern vom Könige und deſſen
Miniſtern zur ſchnellen Berathung und Beſchlußfaſſung em
pfohlen.

T S T T S

Locales.
Halle, den 15. Juli. Der Herr Ober-Präſident v. Witz

leben hat geſtern bei ſeiner Durchreiſe die Francke'ſchen Stif
tungen beſucht und mit Jntereſſe von den Abſichten und Plänen
des Direktoriums Kenntniß genommen. Wenn nur die Mittel
zu ihrer Ausführung beſchafft werden können!

Vermiſchtes.
Berlin. Der politiſche Wahnſinn, wie der religiöſe, gehö

ren noch immer zu den häufig vorkommenden Erſcheinungen in
den Jrrenanſtalten. So befindet ſich ſeit Kurzem in der hieſt-
gen Charité ein Maler, der ſich für nichts Geringeres hält, als
für den Herrn der Welt. Alle Monarchen ſind ſeine Unterge-
bene er will dieſelben veranlaſſen, dem Blutvergießen auf Er
den ein Ende zu machen. Er will ſie ſämmtlich ſchon einmal
beſucht haben, und von ihnen mit der größten Auszeichnung be
handelt ſein. Er bildet ſich ein, ſechs Tauſend Söhne zu haben,
die ihm von einer Frau geboren ſind.

Jmmermann verdankte, ſo erzählt der „Nürnberger Cor-
reſpondent“, ſeinem durchdringenden Seherblick, daß er von dem
Amt eines Kriminalrichters in Magdeburg entbunden und in die
viel ruhigere und friedlichere Stelle eines Landgerichtsrathes
nach Düſſeldorf verſetzt wurde. Mit einem ſeltenen, faſt wun
derbaren Blick errieth er oft gleich im erſten Augenblick, ob ein
ihm vorgeführter Angeklagter ſchuldig oder unſchuldig war.
Wurde der Angeklagte angemeldet, ſo hob Jmmermann vom
Pult aus ſeinen faſt rieſenhaften Kopf in die Höhe, kniff die
Zähne feſt auf der Federſpitze zuſammen und warf aus den
großen graublauen Augen, unter den finſterbuſchigen Brauen
hervor einen minutenlangen Blick von ſchneidender Schärfe und
Durchdringlichkeit auf den Eintretenden, daß derſelbe oft ſogar

des Grafen Criminil, welcher herberufen iſt, aufge- die übrigen Anweſenden erzittern machte. Dann klopfte er ent-
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weder mit dem linken Zeigefinget auf den Tiſch und murmelte:
der iſt ſchuldig! oder er ſchüttelte raſch und energiſch den Kopf
und murmelte: unſchuldig! Hatte er ſo einmal mit ſich abge
ſchloſſen, dann konnte auch nichts mehr ihn von ſeiner Meinung
abbringen und nach dieſer Vorausſetzung wurden die Angeklag-
ten auch von ihm behandelt. Während ſeiner ganzen Thätig-
keit als Kriminalrichter iſt es nie vorgekommen, daß er ſich
getäuſcht hätte indeſſen konnte man höheren Ortes dieſe phy-
ſiologiſche Procedur des Dichters doch nicht gut heißen er beob-
achtete nicht genug Form und Regel, und man wollte, gewiß
aus ſehr lobenswerther Rückſicht, doch nicht genug an die Un-
fehlbarkeit ſeines Menſchenblickes glauben. So wurde Jmmer-
mann denn nach Düſſeldorſ verſetzt. Anfangs zu ſeinem Unwil-
len, nachher zu ſeiner größten Beruhigung.

Ein Tornado in Weſtindien. Die engliſchen Blätter
enthalten die Schilderung eines jener gefürchteten Stürme oder
Tornados, wie ſie auf den weſtindiſchen Jnſeln von Zeit zu tungn ſi f ſchen In 3 d Braunkohlenbedarfs fur die ſtadtiſche Verwaltung ſind mindeſtfordernd
Zeit vorkommen. Das jüngſte furchtbare Ereigniß dieſer Art
ſuchte die Bahamas Jnſeln heim. Ein Schreiben aus Naſſau
auf der Jnſel New Providence ſagt: „Am 30. März gegen
Mittag ſtrich ein heftiger Regen, von Donner und ſehr lebhaf-
ten Blitzen begleitet, über die Jnſel, während der Wind in
raſchem Wechſel bald aus dieſer, bald aus jener Himmelsgegend
wehte. Dann trat eine augenblickliche Ruhe ein, worauf die
Elemente, als würden ſie in einem und demſelben Augenblicke
aus allen Richtungen losgelaſſen, zu toben begannen. Dies
waren jedoch nur die Vorzeichen des Tornado ſelbſt, welcher
mit ſo entſetzlicher Wuth über die benachbarten Dörfer, Garnis
und Baines Town ausbrach, daß er Alles, was er auf ſeinem
Wege antraf, Häuſer, Mauern u. ſ. w. in das Meer mit fort-
führte. Jnnerhalb weniger Minuten wurden 150 Häuſer oder
Gärten oder Pflanzungen theils ganz theils theilweiſe vernich-
tet, 8 Perſonen wurden auf der Stelle getödtet, viele verwun-
det. Merkwürdig war es, daß der Schaden ſich auf einen
Raum von 1 engliſchen Meilen in der Länge und 50 Meilen
in der Breite beſchränkte. Die genannten Dörfer waren von
freigelaſſenen Sklaven und Negern bewohnt.

Einige der aus Holz gebauten Häuſer wurden im buch-
ſtäblichen Sinne vom Erdboden in die Höhe gehoben und ſammt
ihren Jnſaſſen, die in einigen Fällen ohne alle Verletzung da-
von kamen, eine Strecke weit fortgeführt, oder in Stücke zer-
ſchmettert und in entfernte Gegenden fortgeſchleudert. Ja, das
Dach eines Hauſes wurde auf einer 30 engliſche Meilen ent-
fernten Jnſel gefunden. Ein afrikaniſches Weib verlor ihren
Mann und alle ihre Kinder, ihr Haus, ihr Geräthe kurz
Alles, was ſie zu verlieren hatte, außer ihr Leben. Nie ſah
ich die ſtumme Qual tiefer Betrübniß ſo ausdrucksvoll abgeſpie-
gelt, als in ihren ruhigen, ergebenen Mienen.“ (N. O.3.)

Jn der Gegend von Breslau auf den Gütern Kober-
witz und Kukelwitz, die die Herren vom Rath angekauft haben,
wird jetzt eine Runkelrübenzuckerfabrik gebaut, deren
Anlage vielſeitig die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. Die
Fabrik, die bei 100tägiger Arbeit jährlich 300,000 Ctr. Rüben
verarbeiten ſoll, wird, obgleich erſt in dieſem Jahre mit dem
Bau begonnen iſt, am 1. October in Gang kommen. Die Her-
ren vom Rath beziehen die vorzüglichſten Maſchinen zum Theil
aus Belgien. Außergewöhnlich wird unter denſelben eine Cen-
trifugalſcheibe zum „Ausdecken der Brode“ ſein, die bei 12 bis
1300 Rotationen in der Minute in circa 22 Minuten die Brode
vollendet. Jene Maſchine, die in dieſem Augenblicke zur Probe
in Köln aufgeſtellt iſt, zieht die Aufmerkſamkeit aller intelligen-
ten Zuckerfabrikanten auf ſich, von denen einige die erbetene Er

laubniß benutzt haben, ſie zu beſichtigen. Nach noch nicht 24
Stunden wird die vom Rath'ſche Fabrik die Rüben als fertigen
Zucker verſenden können.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 14. Juli 0.)

In Abweſenheit des Vorſtehers führt deſſen Stellvertreter, Rechtsan
walt Fritſch, den Vorſitz.

1. Jn dem zum öffentlichen Verkauf des interimiſtiſchen Wachter
hauſes auf dem Friedhofe am 3. d. M. angeſtandenen Termin iſt das Ge
bot des Jacob Bethmann von 10 Thlrn. das höchſte geblieben. Das
Haus iſt im Anbau auf 73 Thlr. zu ſtehen gekommen ſein Werth wird
dermalen vom Stadtbaumeiſter auf 20--25 Thlr. abgeſchatzt. Mit Ruck
ſicht hierauf halt der Magiſtrat obiges Gebot fur allzu gering und erſucht
die Verſammlung ihn lieber zu dem Verkauf beſagten Wachterhauſes
aus freier Hand zu dem Taxwerthe zu autoriſiren. Dies geſchieht.

2. Jn dem Bietungstermine zur Verdingung der Lieferung des

geblieben
a. 50,000 Stück fur das Rathhaus der Grubenbeſitzer Pätz in Schlettau

mit 4 Thlrn. pro Tauſend,
b. 45,000 Stück fur die Knabenſchule Derſelbe mit 83 Thlrn. 27 Sgr.

pro Tauſend,
c. 18 000 Stuück fur die Mädchenſchule der Fabrikant Meyer mit 4

Thlrn. 2 Sgr. pro Tauſend.
Der Magiſtrat giebt um hieſige Gewerbetreibende zu bevorzugen,

und in Erwäagung, daß bei einem weiteren Transport eine theilweiſe Zer
ſtückelung reſp. Entwerthung der Kohlen zu erwarten ſtehe der Ver
ſammlung anheim,

ad a. dem Braunkohlenfabrikant Spiegel mit 4 Thlrn. 24 Sgr. pro
Tauſend und

ad b. der verehel. Polizeikommiſſar Hänert mit 3 Thlrn. 274 Sgr.
pro Tauſend den Vorrang zu laſſen.

Die Verſammlung beſchließt, ad a. dem Spiegel'ſchen, ad. b. dem
Hänert'ſchen und ad c. dem Meyer'ſchen Gebote den Zuſchlag zu er
theilen im Bezug auf die Lieferungsbedingungen aber den Magiſtrat zu
erſuchen, die Beſtimmung der Dimenſionen der zu verwendenden Formen
in Wegfall zu bringen und ſich auf Angabe der Dimenſionen zu beſchran
ken, welche die eingetrockneten Steine bei ihrer Ablieferung haben müſſen.

3. und 4. Der Muühlenbeſitzer Fehling und der Bezirksvorſteher
Köſewitz kommen um Entbindung von ihren Aemtern als Bezirksvor-
ſteher des 11. und 24. Bezirks ein. Erſterer hat ſein Amt eine ſehr lange
Reihe von Jahren, Letzterer das ſeinige die geſetzlichen 8 Jahre verwaltet.
Der Magiſtrat beantragt Neuwahl und die Verſammlung beſchließt fur
den 11. Bezirk Herrn Webermeiſter Demuth und fur den 24. Bezirk
Herrn Gaſtwirth Winkelmann zu erſuchen, ſich der fraglichen Funktion
zu unterziehen.

5. Die Verſammlung beſchließt auf Antrag des S. V. Bors-
dorf, die von dem Stadtbaumeiſter auf 28--31 Thlr. veranſchlagte Jn
ſchrift auf der innern Seite des Friedhof-Thors bei dem Magiſtrat zu
befuürworten um ſo mehr da eine ſolche Jnſchrift bei dem Entwurf des
Bauplans gleich anfänglich beabſichtiget war und als ſich bereits Jemand
gefunden hat welcher aus Privatmitteln einen Beitrag von 15 Thalern
zu den Koſten zu gewähren bereit iſt.

6. Dem S. -V. Krammiſch wird auf ſein Anſuchen ein 4monak
licher Urlaub ertheilt.

7. Nachdem der bisherige Abgeordnete zum Landarmen Verbande
Juſtizrath Dr. Dryander mit dem Tode abgegangen iſt wird eine
Neuwahl nothwendig. Der Magiſtrat beantragt zugleich mit derſelben
die Neuwahl eines Stellvertretets vorzunehmen da die Wahlperiode des
Herrn Jac ob bald abgelaufen ſei. Die Verſammlung beſchließt, in Er
wägung daß die Wahſperiode des Herrn Jacob erſt in einem Jahre
ablaufe denſelhen einzuberufen und die Neuwahl eines Abgeordneten vor
läufig noch auszuſetzen.

(Hierauf geheime Sitzung.)

Berichtigung.
Jm Referate über „Dorf und Stadt Nr. 822, lies: pſycholo-

giſche“ ſtatt „phyſiologiſche““, und zwiſchen Wort und Spiel um d
ſtatt nur
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.

Im en: Hr. Buürgermſtr. Freuenhagen u. Hr. Obergerichts-
ſſeſſor Butze a. Stendal. Hr. Geh. Rath v. Wintzingerode a. Kaſſel.

Hr. Graf GüldenStolberg a. Schweden. Hr. Buchhdlr. Heimann
a. Glogau. Hr. Geh. Regier. -Rath Graf Bothmer a. Königsberg.
Die Hrn. Kaufl. Durks a. Frankfurt Eisner u. Moller a. Berlin.

Stadt Zürich: Die Hrn. Gutsbeſitzer Luckner a. Dresden u. Doin a.
Stedten. Die Hrn. Kaufl. Mackenthies a. Brandenburg Joſeph a.
Rohden Brach u. Knebel a. Berlin Graf a. Hanau, Friedrich a.
Leipzig Jung a. Elberfeld Dreſel a. Nieder Borkhauſen.

Goldner King: Frau Ob. Prediger Zſchieſche a. Halberſtadt. Hr Gymn.-
Lehrer Pröſſel u. Hr. Gymnaſiaſt Lesky a. Freiberg. Hr. OberJn-
ſpector Reinhardt u. Hr. Rentmſtr. Faehrmann a. Barleben. Die
r Kaufl. Heyner a. Kemberg Lange a. Magdeburg Franke a.

eipzig.
Goldner Löwe: Hr. Muühlenbeſ. Manngsfeld u. z Kaufm. Böttcher a.

Löbichau. Hr. Wattenfabr. Heinicke a. Erfurt. Die Hrn. Kaufſl.
Schau a. Jena Ahlendorf a. Gotha Wachler a. Eilenburg Hane-
mann a. Magdeburg Berghoff a. Deſſau Muller a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufmann Schmelzer a. Jeßnitz. r. Kaufmannger 22 Hildesheim. Hr. Particul. Fleiſcher a. Beil Hr. Par-
ticulier Ehrlich a. Flensburg. Hr. Aſſeſſor Lebbin a. Stettin. Hr.
Dr. med. Niedner a. London. Hr. Prediger Cherpuit a. Lauſanne.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Fabrikbeſ. v. Elſen a. Duſſeldorf u. Meyer-
heim a. Köln. Hr. Oberlieut. Grützner a. Rendsburg. Hr. Ober
pfarrer Gießler a. Nordhauſen. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Ganſen a. Kö-
nigsberg. Hr. Amtm. Mathäi a. Kriegsdorf. Die Hrn. Kauſſeute
Sack a. Bamberg Kreyſing a. Magdeburg Blumer a Leipzig.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Froebus a. Laublingen u Friedlander
a. Oppeln. Hr. Siedemſtr. Netling a. Stedten. Mad. Hoyer, Schau
ſpiel. a. Dresden.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Schrey a. Aſchaffenburg Herfurth a.
Crimmitſchau Usbeck a. Steinbach. Hr. Backermſtr. Ehrhardt a.
Stralſund. Hr. Capitain Liliencunz a. Schweden.

Thüringer Bahnhof: Frau Majorin v. Erich m. Fam., Mad. Adams
m. Fam. Hr. Kaufmann Gumpertz a. Berlin. Hr. Poſtſecr. Gro
ſighan a. Stralſund. Hr. Partic. Oechelhauſen a. Frankfurt. Hr.
Kaufm. Scheuer a. Leipzig. Frau Gräfin v. Bothmer m. Fam. a.
Magdeburg.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 14. Juli.
Weizen loco u. Qu.ſ56 61 pr. Aug. Sept. 104 B. G.
Roggen do. do. 364 à 384 pr. Sept. Oct. 1071 B. G.

pr. Oct Nov. do. do.82. pr. Juli Aug. 355 bz. u. G. 36 B.
pr. Nov. Dez. do. do.pr. Sept. Oct. 374 bz. u. G. B.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 104 B.
Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps 65 à 63Futterwaare 40-41 Rübſen 60 à 63
Hafer loco u. Qu. 26-29 Spiritus loco o. F. 164 bz.
Gerſte, große, loco 30-32 do. mit Faß 153 bz.
Rüböl loco 10 B. 4 G. pr. Juli Aug. 152àg bz. u. G. 2B.

pr. Juli Aug. do. do. pr. Sept. Oct. do. do.
Roggen nicht verändert. Rüböl feſter. Spiritus flau und niedriger.

Stettin, den 14. Juli, 1 Uhr 50 Min. Nachmittags. Roggen 364,
38, Juli, Juli Auguſt, Auguſt September 37 Br. September October
365 G., 37 Br. Rüböl Herbſt 104 bz. G. Spiritus Juli 224 bz.,
Juli Auguſt 224 bz.

Hamburg, Freitag, den 14. Juli, 2 Uhr 25 Min. Nachmittags.
v eizenflau, ohne Umſatz. Oel feſt, unverändert. Zink matt,

ark.

Trieſt, Sonnabend den 12. Juli. Wochenbericht. Colonialge
ſchäft ſehr gering. Preiſe nnverändert: Getreide, Oele niedriger.

Stettin, den 12. Juli. Das Geſchäft der vor. Woche iſt ohne be
ſondere Anrege geblieben und die Preiſe faſt ſämmtlicher Produkte hielten
ſich ziemlich unverändert. Wir hatten meiſt kalte rauhe Witterung wo
durch wieder Befurchtungen fur die Saaten erwacht ſind und ſind aus
einzelnen Gegenden ſchon Beſorgniſſe wegen der Kartoffelkrankheit laut
geworden. Bei der flauen Haltung der auswärtigen Markte iſt eine nam
hafte Beſſerung des Unſrigen vor der Hand nicht vorauszuſehen. Zufuh-
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ren waren belangreich, Weizen 2700 Wſpl. Roggen 300 Wſpl.,
Erbſen 100 Wſpl., Gerſte und Hafer unbedeutend das Meiſte der
Ankünfte ging zu Boden. Von Weizen mögen 800 Wſpl. die Eigner
gewechſelt haben und iſt zu ſehr verſchiedenen Preiſen gehandelt; bunt.
poln. Poſener Abladung mit 564, 57, 574, 574 und 58 Thlr. bez., weiß.
89pfd. holte 60 Thlr. Bromberger bunt. 89pfd. auf 60 Thlr. gehalten,
58 58 Thlr. zu machen, weiß. ſchleſ. mit 584 Thlr. verkauft, gelb. ſchleſ.
89pfd. mit 564 Thlr. bezahlt, jetzt mit 564 Thlr. zu haben, 90pfd, marker
holte zuletzt 594 Thlr., maärker und pomm. jetzt mehrfach angeboten, ohne
Reflectanten. Roggen bei etwas feſterer Haltung in loco 86/87pfd. mit
38 Thlr. verkauft, Juli Aug. 364 Thlr. bez, und Brief und G. Aug.
Sept. 37 Thlr. Bf. 364 Thlr. zu machen Sept. I Octbr. 37 Thlr. bez.
und G. u. Bf., Oct. Nov. 364 Thlr. G. Für Frühj. können im Gau-
zen eirca 1000 W. umgeſetzt ſein heut wurden 400 W. mit 38 Thlr.
und 50 W. mit 372 Thlr. gehandelt, unter 38 Thlr. keine Abgeber.
Gerſte ohne Geſchaft, 76pfd. zuletzt mit 304 Thlr. bezahlt fur einen
Poſten wird zum Export 30 Thlr. geboten. Hafer matt, loco 54/55pfd.
mit 26 Thlr. bez., doch Bf. auf Lieferung fehlt aller Begehr. Erbſen
ohne Umgang. Jn Rübſen iſt mehres mit 65 Thlr. auf Lieferung pr.
Auguſt bezahlt, 100 W. von Bromb. abzuladen im Aug. oder Septbr.
ſind à 654 Thlr. hier pr. Conn. verkauft, 50 W. von Thorn oder Brom-
berg im Aug. oder Sept. abzuladen, holten 654 Thlr. frei hier zuzumeſſen.
Heute ſind außer kleinen Parthieen à 64 Thlr. noch 500 W. Oelſaaten
gehandelt wobei 100 W. Raps und 400 W. Ruübſen und mit 67 Thlr.
im Aug Sept. fr. hier zuzumeſſen bezahlt. Die Rubſen-Erträge ſchei-
nen den gehegten Erwartungen nicht ganz zu entſprechen. Ruboöl fe-
ſter, bei ſehr geringen Vorräthen loco Waare zuletzt mit 10 Thlr. incl.
Faß bez., Sept Okt. 104 Thlr. bez. und G., 104 Thlr. Bf., Okt. Nov.
104 Thlr. bez. und Bf. und G., Nov. Dec. 10 Thlr. Bf., 10 Thlr. G.
Leinöl incl. Faß in loco und fur kurze Lieferung mit 114 Thlr. bez.
Spiritus ohne Faß loco 214 Thlr. bez. u. Bf., mit Faß 224 Bf.,
Juli Aug. 925 Aug. 224 G. Sept. 224 G. und Bf. Das
Geſchaft darin iſt nur ſehr unbedeutend. Rappskuchen 32 Sgr. pr.
Aug. Sept. bez. und Bf. Zink loco 4 Thlr. 13 Sgr. bez. 45 Thlr.
loco und Lieferung Gld., von Gleiwitz ſchwimmend mit 4 Thlr. 12 Sgr.
verkauft. Roheiſen I. 394 Thlr. Bf., 394 Thlr. G.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 14. Juli.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldPreuß. freiw. Anl 5 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 924do. St. -Anl. v. 50. 44 1045 1037 Oſtprß. Pfandbrf. 34 S
St. Schuldſch. 34 894 89 Pomm. Pfandbr. 34 96
O. Deichb. Obl. 44 RKur- u. Nm. do. 34 97 964Seehdl. Pr. Sch. 124 FSchleſiſche do. 34 S
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 863 Preuß. Rentenbr. 4 SBrl. Stadtobl.. 5 1051 Pr. Bk. A. Sch. 100 99
do. do. 34 8746863 Friedrichsd'or --1375 13
Wſtpr. Pfandbr. 34 914 And. Gld. à 5 thlr. 9 r
Großh. Poſ. do. 4 (1102 ſDisconto

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. CourW Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 854] Magd.-Wittenb. Prior. 5 103

Bergiſch-Märkiſche 364 Niederſchleſ.-Märkiſche 341 39
do. Prior. 5 11013 1014 do. Prior. 4 984 973Berl.-Anh. Lit, A. u. B. 1134 1124 do. Prior. 5 [103 1024
do. Prior. 4 98 983 do. Prior. III. Ser. 5 1104Berlin- Hamburger 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 136
do. Prior. 44102 1023 do. Prior. 4do. do. II. Em. 45 101 do. Lit. B. 341244

Berl. Potsd.-Magdeb. 735] Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. Prior. Obl. 4 98 0974 do. Prior. 5
do. do. 5 104 1034 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 103 Rheiniſche 66 65Berlin-Stettiner do. (Stamm) Prior. 4do. Prior.-Obl. 5 1044 1035 do. Prior. -Obl. 4 934 923

CölnMindener 341074 1064 do. vom Staat gar. 331
do. Prior. Obl. 44 103 Ruhr. -Cref.-K.Gladb. 34 854 844
do. do. II. Em. 5 1054 104 do. Prior. 45

Düſſeldorf-Elberfelder Stargard-Poſen 34 868
do. Prior. 4 Thüringer 71 70Magdeb.-Halberſtädter do. Prior. -Obl. 441024 102
do. Prior. 4 Wilhelmsb. (C.-Oderb.

Magdeb.-Wittenberge 4 565 do. Prior. 5
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Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.
44, 7*, 37 r 114* u. Vorm., 24, 44 U. Nchm.

8 Uhr Abends.Ank. von Leipzig 63, 84* Uhr Mrg., 123 Uhr Mitt., 44, 64 u. Nchm.,

74*, 114 Uhr Abends.

7

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Abg. nach

Luftdruck 332,4 Par. L. 331,5 Par. L.331,4 Par. L. 331,8 Par. L.

uftwärme 12,3 G. Rm. 19,3 G. Rm. 13,6 G. Rm. 15,1 G. Rm. Abg. nach

Wetter zieml. heiter. heiter. trübe. zieml. heiter.

Wind S. SW. W. SW.

64, 84* Uhr Mrg., 123 Uhr Mitt., 64 Uhr Nchm.
74* Uhr, (übern. in Cöthen), 114 Uhr Ab.Ank. von Magdeburg 7* Uhr (iſt in Cöthen übernachtet), 84 Uhr Mrg.,

114* Uhr Vorm., 24 Uhr Nachm., 8 Uhr Ab.
NB. Die mit bezeichneten Züge halten bei Weſterhüſen Wulffen,

Gr. Weißandt Niemberg und Gröbers an.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Schleppkahn Karl Hamb. Magdeb.
D. Schifff. Comp. Guter von Magdeburg nach Dresden.

L. Götſch, Dachſteine, von Rathenow nach Buckau.

Aufwärts: den 12. Juli.

Den 13. Juli.
A. Arnold Steinkohlen von Hamburg nach

F. Andrege Rohzucker von Calbe Fbg. nach C 9 Uhr Morg. 64 Uhr Ab. (übern. in Erfurt.)
a 115 Uhr Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.Niederwärts: den 18. Juli.

a. d. S. nach Stettin. Derſelbe chemiſche Fabrikate von Schönebeck Ank. von
nach Magdeburg.

Den 14. Juli. Dumling, Bruchſteine, von Plötzky nach Wittenberge.
Magdeburg, den 14. Juli 1851.

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Ank. von
Abg. nach 6 li 64 Uhr Morgens, 44** Uhr Nachmittags.el In 44** Uhr Morgens 24 Uhr Nachmittags.

NB. Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.
Abg. nach I 63 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 64 Uhr Abends.Ank. von I III 6 Uhr Morg., 115 Uhr Vorm., 42 Uhr Nachm., 75 U. Ab.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morgens, 24 Uhr Nachmittags, 64 Uhr Ab.Lischnach (übernachtet in Erfurt.
Halle. Ank. von 114 Uhr Vorm., 4 Uhr Nachm., 75 Uhr Abends.

Abg. nach 5 Uhr Morgens, 65 Uhr Abends über
achtet in Erfurt).Ank. von Frankfurt 4l. M. 117 ühr Sornſtibge ben in Eiſenach

übernachtet), 44 Uhr Nachm.

Bekanntmachung.
Von der Koönigl. Regierung iſt mir ein

Exemplar der revidirten und Allerhoöchſt beſta
tigten Statuten der Preußiſchen Renten Ver
ſicherungs Anſtalt zu Berlin zugefertigt
worden, welches zu Jedermanns Einſicht in
meinem Bureau wahrend der Geſchaftsſtun
den bereit liegt.

Halle, den 12. Juli 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Bei dem Poſt-Amte in Naumburg

ſind durch Diebſtahl entwendet worden:
1) ein Brief an Wachsmuth mit

2. Thlr.
2) ein Brief an Poßoegel mit 3

Thlr. CErt.
Die Abſender werden erſucht ſich bei dem
hieſigen Poſt Amte zu melden und die
Einlieferungsſcheine vorzuzeigen.

Halle, den 7. Juli 1851.
Königl. Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Vom 16. Juli c. wird zwiſchen Merſe

burg und Leipzig eine tagliche öſitzige
Perſonen Poſt gegen 5 Sgr. Fahrtgeld pro
Perſon und Meile eingerichtet, welche aus
Merſeburg 5 Uhr fruh und aus Leipzig 7 Uhr
Abends abgefertigt und in 3 Stunden 15
Minuten befördert wird. Jeder Paſſagier hat
30 Pfd. Gepack frei.

Merſeburg, den 13. Juli 1851.
Der Ober- Poſt Director

Strahl.

Bekanntmachung.
Die in Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer,

ſtücken des Koſſathenguts Nr. 10 zu Morl,
dem dortigen Gutsbeſitzer Gottlob Holz-
mann gehörig, ſollen auf dem Stiele

den 21. Juli 1851 um 9 Uhr
im Gaſthofe zu Morl durch den Herrn
KanzleiDirector Benemann meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Halle a./S., den 12. Juli 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Edictal-Citation.
Nachdem über den Nachlaß des am 14.

Auguſt 1850 zu Hettſtedt verſtorbenen
Bäckermeiſter Joh. Friedr. Jacob Müh-
lau auf Antrag deſſen Erben der erbſchaft-
liche Liquidations Prozeß perdaretum vom
2. April 1851 eröffnet iſt, haben wir zur
Anmeldung der Anſprüche der Erbſchafts
Gläubiger einen Termin auf
den 26. September d. J., Vormittags

10 Uhr,
vor der Königl. Kreis Gerichts Commiſ-
ſion Hettſtedt J. anberaumt. Alle, die
an den Nachlaß des Bäckermeiſter Johann
Friedrich Jacob Mühlau Anſprüche zu
machen haben, werden hiermit aufgefordert,
in dem gedachten Termine zur Anmeldung
und Nachweis ihrer Anſprüche entweder
perſönlich oder durch einen Bevollmächtig-
ten, wozu denſelben die Herren Rechts-
Anwälte Fritze zu Hettſtedt und Keil
und Witte hier vorgeſchlagen werden, zu

Bekanntmachungen.

Gras beſtehenden Früchte von den Acker

erſcheinen widrigenfalls die Ausbleibenden
aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt
und mit ihrer Forderung an dasjenige
verwieſen werden, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
übrig bleibt.

Eisleben, den 27. Juni 1851.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung.

Große Auction von mahagoni
und birkenen Fourniren.

Freitag, den 18. d. M. Vorm. von
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr an,

ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 eine Parthie
mahagoni und birkene Fournire meiſt
bieteud verkauft werden.

Brandt, Auct-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Der Miſſions- Hülfsverein für
Alsleben und Umgegend wird, ſo
Gott will, Mittwoch, den 23.
Juli ein Miſſionsfeſt in der Kirche
zu Friedeburg a. d. S. feiern.
Der Gottesdienſt beginnt um I
Uhr Nachmittags. Alle Freunde
der Miſſion werden hiermit herz-
lichſt eingeladen.

Dem Herrn Dr. Stephan ſage ich hier
mit öffentlich meinen herzlichſten Dank fur
die Wiederherſtellung meiner Geſundheit von
einer ſchweren Krankheit. Müller.
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Miſſionsfeſt.
Das vierte Feſt des Miſſions-Hülfsvereins der Finne wird, ſo Gott will,

Mittwoch, den 23. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in der Stadtkirche zu Cölleda gefeiert werden. Herr Pfarrer Abel aus Nordhauſen
wird predigen, Pfarrer Olbricht aus Tauhardt den geſchichtlichen Vortrag halten.
Dazu laden ein

Das Comits des Vereins: Der Gemeinde Kirchenrath zu Cölleda:
Olbricht in Tauhardt, Kraft in Loſſa, Gruning, Blankenburg I. und II.,

Leinichen in Saubach, Lange in Tau- Damm, Froöde, Gottloöber, Schmidt,
hardt, Lange in Rothenberga. Schwabe, Weilinger, Sander.

Einladung.Es iſt eine alte gute Sitte, diejenigen Tage feſtlich zu begehen und dadurch ihr
Andenken zu bewahren, welche entſcheidend im Leben der Völker waren, oder an
welche ſich ruhmreiche Erinnerungen knüpfen. So ſehen wir unter andern den Jahres
tag der Schlachten von Waterloo und Leipzig feiern und finden darin das geeigneſte
Mittel, den Geiſt einer Armee zu pflegen und zu erhöhen und die nachfolgenden
Generationen zur Nacheiferung anzuſpornen. Wenn nun auch unſere jetzige Armee,
als deren Glieder die Unterzeichneten mit Recht ſich betrachten dürfen, in einem lan-
gen Zeitraume keine Gelegenheit gehabt hat, ſo glänzende Waffenthaten auszuführen,
als die Geſchichte des letzten großen Kampfes gegen das franzöſiſche Joch aufzuweiſen
hat; ſo hatte dieſelbe doch in den letzten Jahren einen Feind zu bekämpfen, der mit
aller nur erdenklichen Mühe die Herrſchaft nicht allein in Preußen, ſondern in ganz
Deutſchland zu erringen ſtrebte, und der um ſo gefährlicher war, als er nicht überall
auf ehrliche Soldatenweiſe offen und kühn hervortrat, ſondern im Finſtern ſchlich und
ſeine gefährlichen Waffen unter den ſcheinbar gefälligſten Formen führte. Wer mit
dieſem Feinde gemeint iſt, iſt nicht ſchwer zu errathen; es war die Revolution.

Gegen dieſen gefährlichen Feind haben wir und mit uns viele Kameraden in Linie
und Landwehr in der Rheinpfalz und Baden gekämpft. Unſer König rief uns im
Mai 1849 und wir ſtanden, in Erkennung unſerer Pflicht und unſeres Eides, Jhm
treu zur Seite. Der guten Sache, für die wir kämpften, hat Gott den Sieg verliehen
und das letzte Bollwerk eidbrüchiger Rebellen, die Bundesfeſtung Raſtatt, fiel am
23. Juli 1849 in die Hände der ſiegreichen Preußen. Es ſind ſeit jener Zeit faſt
2 Jahre verfloſſen; bald kehrt der bedeutungsvolle Tag wieder und vielfach iſt der
Wunſch laut geworden, in heiterm Kreiſe ſich wieder zuſammen zu finden und das
alte Band der Kameradſchaft von Neuem zu kräftigen und zu befeſtigen.

Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um die Vorbereitungen des Feſtes,
das in einem Balle beſtehen ſoll, zu leiden und laden ſämmtliche Kameraden hie-
ſiger Stadt und Umgegend, die mit uns eines Sinnes und eines Herzens ſind, freund
lichſt ein, am Abend des 26, Juli, im Locale des Herrn Panſe in der Eremi-
tage ſich einzufinden. Zur Beſtreitung der Koſten (Muſik, Beleuchtung, Decoration)
iſt das Entrée auf 7* Sgr. feſtgeſetzt und zur Theilnahme Jeder berechtigt, der in
dem Feldzuge 1849 in der Rheinpfalz und Baden Theil genommen hat. Die Eintritts-
karten ſind bei Hrn. Panſe und in der Mühlmannſchen Buchhandlung, Brüder-
ſtraße Nr. 202, beim Kamerad Fricke bis zum 25. Juli Mittags 12 Uhr zu bekom-
men. Denſelben ſind auf der Rückſeite die wenigen Beſtimmungen beigefügt, die zur
Vermeidung einer Störung des Feſtes nothwendig erſcheinen.

Halle, den 5. Juli 1851.
Das Feſtcomité:

J Becker, GardeUnteroffizier, Clemens, Wehrmann. F. Hund, Wehrm.,
öppchen, Wehrm., Loeſcher, Wehrm., A. Oswald, Wehrm., Sickmann, Wehrm.,

Sturm, Wehrm., E. Sänger, Unteroffizier

Ein kleines Vogelhäuschen Vogelbauer in beliebiger Aus
mit Zinkdach ſteht zum Verkauf bei wahl, bei F. Gaudig sen.
F. Gaudig sen., Rathhausgaſſe Nr. 239.

Drahtgitter und alle übrigen Feldſchlößchen.
Drahtarbeiten verfertigt billigſt

F. Gaudig sen. Nachmittags 4 Uhr an Horn Concert.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Morgen, Mittwoch, den 16. Juli, von

Bekanntmachung.
Jm Kretſ ch mann ſchen Nachlaßhauſe,

Bruderſtraße Nr. 221. iſt noch zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen:

in der erſten Etage ein Laden mit Stube,
Kammer Kuüche, Feuerungsgelaß, Mit
gebrauch des Waſchhauſes und Trocken-
bodens um einen annehmlichen Preis.
Auch können die Raäumlichkeiten zu Nie-
derlagen benutzt werden

2) in der dritten Etage ſind noch 2 ſchöne
Stuben nebſt Kammer im Vorderhauſe
mit einer großen Kochſtube im Hinterhauſe
zu vermiethen und zum 1. October zu be
ziehen. Das Nahere iſt zu erfahren im
Hauſe ſelbſt.

Acker- Verpachtung.
34 Morgen ſeparirtes Land in Hordorfer

Mark will ich auf 6, resp. 12 Jahre von
Michaelis 1852 ab

Donnerſtag am 24. Juli früh 10 Uhr
in meinem Hauſe verpachten. Zu ſchon vor-
heriger Ruckſprache bin ich taglich bis Vor-
mittag 11 Uhr bereit.

Profeſſor Dr. Guericke,
Gartengaſſe Nr. 1453.

Da die Separation in der Feldmark
Golbitz beendigt iſt, ſo ſollen

Sonntag den 20. d. M.
die Jnſtandſetzung der Wege auf das Min-
deſtfordern in der Schenke zu Golbitz
Nachmittags 2 Uhr verlicitirt werden, die
Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht. Der Ortsvorſtand.

Friſcher Kalk
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, den
17., 18. und 19. d. M. in der Ziegelei
Trotha.

Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 16. Juli.

S Zum Benefiz des Fraäul. Schäfer
und der Herren Deetz und Kläger.

Zum erſten Male
Die Erzählungen der Königin von

Navarra.
Luſtſpiel in 5 Akten von Sceribe und Erneſt

Legouvé.
„Carl V.“ Herr Kläger. „Franz

I.“ Herr Deetz. Margarethe Fräulein
Schäfer.

S Billets zu dieſer Vorſtellung ſind
von heute ab im Theaterbureau zu haben,
ſowie die bereits beſtellten Billets in Empfang
zu nehmen.

J
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